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Regensburg – Fast 30 Prozent
der Antibiotika-Verordnungen im
vergangenen Jahr waren mit Blick
auf die Diagnose fragwürdig. Zu
diesem Ergebnis kam die DAK-
Gesundheit bei der Analyse von
Arzneimitteldaten für ihren ersten
Antibiotika-Report. 

Vor allem bei Infektionen der
oberen Atemwege, Bronchitis
oder Husten wurden entgegen der
Behandlungsleitlinien häufig Anti-
biotika verschrieben. „Wir brau-
chen ein kritisches Bewusstsein
bei den Ärzten im Umgang mit
Antibiotika“, fordert Arzneimittel-
experte Professor Gerd Glaeske.
Die Über- und Fehlversorgung
wird während der Erkältungszeit
besonders deutlich. Drei Viertel
der Befragten erwarten eine Anti-
biotika-Verordnung, wenn Erkäl-
tungsbeschwerden nicht von
selbst besser werden. Ein Viertel

wünscht ein Rezept, um schnell
wieder fit für den Job zu sein.
„Erkältungen werden aber in 80
bis 90 Prozent aller Fälle von Viren
verursacht, ohne dass es eine
zusätzliche bakterielle Besiedlung
gibt“, erklärt Glaeske. „Antibiotika
schaden in solchen Fällen mehr als
sie nutzen. Sie können Nebenwir-
kungen verursachen und verschär-
fen das Risiko der Resistenzbil-
dung.“

Mit dramatischen Folgen: resi-
tente Bakterien bedrohen zuneh-
mend die Gesundheit von Patien-
ten im Krankenhaus. Damit wer-
den Infektionen wieder zur tödli-
chen Gefahr, weil Antibiotika nicht
mehr wirken. Die Analyse der
DAK-Krankenhausdaten zeigt,
dass bei immer mehr Patienten
sogenannte Krankenhauskeime
nachgewiesen werden. Von einer
Million Versicherten, die 2013 in

Krankenhäusern behandelt wur-
den, trugen knapp 20.000 resis-
tente Keime in sich. 2010 waren es
nur rund 15.000 Versicherte. Das
entspricht einem Anstieg von
knapp einem Drittel. Bundesweit
und kassenübergreifend sterben

jährlich 7.500 bis 15.000 Patienten
an Infektionen, die im Zuge einer
Krankenhausbehandlung entste-
hen, so die Zahlen des Bundesge-
sundheitsministeriums. 

Mehr Infos: www.dak.de/anti
biotika.
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Die Deutschen schlucken zu viel Antibiotika FOTO: DAK GESUNDHEIT

„Zuckersüss“: Glatte Haut dank Halawa
Enthaarungs-Studio bietet ägyptische Methode / Kennenlern-Rabatt bis 14. November

Regensburg – Dank „Zucker-
süss“ geht’s glatt und gepflegt
durch die Winterzeit. Das Enthaa-
rungs-Studio in der Ludwig-
Thoma-Straße 27 befreit von läs-
tigen, ungeliebten Härchen. Und
zwar auf zuckersüße Weise: mit
einer ägyptischen Zuckermasse
namens Halawa. 

Diese 5.000 Jahre alte Rezep-
tur besteht aus Zucker, der anti-
bakteriell wirkt, Zitronensaft und
wertvollem Öl. Die Haut ist nach
der sanften wie schonenden
Behandlung mit Halawa glatt und

haarlos. Auch an empfindlichen
Stellen wie Intimbereich und Ach-
seln ist die Zuckermasse eine sehr
verträgliche Art der Haarentfer-
nung.

Dickes Plus: Wer regelmäßig
seine Körperhaare „zuckert“ und
zwischen den Behandlungen aufs
Rasieren verzichtet, der kann sich
über feiner nachwachsende Be -
haarung freuen. „Dranbleiben

lohnt sich also“, betont Geschäfts-
inhaberin Conny Beckers.

Verstärkung im „Zuckersüss“-
Team gibt’s ab sofort von Stefanie
Wein. Die Waxing-Expertin bietet
noch bis 14. November einen Ken-
nenlern-Rabatt von 30 Prozent
auf alle Enthaarungen. Wichtig:
Die Haare sollten vor der Behand-
lung 10 bis 14 Tage nicht rasiert
werden und zirka 0,5 Zentimeter
lang sein.

Mehr Infos gibt’s unter www.
zuckersuess-regensburg.de, Ter-
mine unter Tel. 0941/4652583.

„Zuckersüss“ – der sanfte und
schonende Weg zu glatter
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Krampfadern
besiegen
Regensburg – Krampfaderleiden
ist oft chronisch, die Patienten
müssen häufig mehrfach operiert
werden. Doch eine Kombination
von moderneren Verfahren kann
das verhindern. Z. B. die Kombi-
nation von endovenösen Techni-
ken wie Laser oder Radiowelle
und Schaumsklerosierung. Ledig-
lich sehr oberflächliche Äste wer-
den dann klassisch mit der Häkel-
methode entfernt. Diese Vorge-
hensweise ist viel schonender
und weit weniger komplikations-
anfällig als die klassische Krampf-
adern-Operation. Inzwischen
haben auch viele gesetzliche
Krankenkassen die Vorteile die-
ser Methode er kannt und über-
nehmen die Kosten. Mehr Infos
gibt es bei der Expertin Dr. med.
Beate Withöft (Foto links) und
Dr. Andrea Brunner im Venen-
Centrum Neutraubling, Regens-
burger Straße 13; Tel.: 09401/
60796920. Foto: Withöft

Atemzeit
Regensburg – Abschalten und
Kraft tanken mit Körper- und
Atemübungen. Ab 3.11, 19.30 bis
21.00 Uhr findet dazu in der KEB-
Familienbildung, Obermünster-
platz 7, ein Kurs statt. Birgit
Amann zeigt an fünf Abenden, wie
es gelingt, den Atemfluss wieder
zum Fließen zu bringen. Anmel-
dung über Tel.. 0941/ 5972253.


